
Minerale und Erze waren die ersten Ziele, die Menschen 
in die hochalpinen Gebirgsregionen der Hohen Tauern 
geführt haben. Zuerst waren es Bergkristalle und Gold, 
später kamen weitere wertvolle Rohstoffe und schöne 
Kristalle hinzu. Und bis heute üben die Mineralfundgebie-
te eine große Anziehung auf Naturinteressierte aus. 
Die bunte Vielfalt an Mineralen spiegelt die abwechs-
lungsreiche, Jahrmillionen lange, geologische Vorge-
schichte der Alpen wider. In den Mineralfunden und 
Fundstellendaten stecken also viele wertvolle wissen-
schaftliche Informationen. Die werden jetzt in dem 
Citizen Science-Projekt „Mineraliendokumentation 
in den Hohen Tauern“ des Salzburger Nationalparks 
erfasst, dokumentiert und in einer Datenbank gesam-
melt. Sie tragen zu einem besseren Kenntnisstand von 
Geologie und Mineralogie des Gebiets bei und bieten die 
Grundlage für weitergehende Forschungsvorhaben. 

Projektorganisation
In dem Projekt arbeitet die Salzburger Nationalparkver-
waltung mit ortskundigen Mineraliensammlern zusam-
men, die als freiwillige Projektpartner die Fundstellen 
genau verorten und die Mineralspezies dokumentieren. 
Über eine Vereinbarung werden die Nationalparkbe-
reiche und die Arbeitsabläufe festgelegt. Die strengen 
Auflagen sind notwendig, um den nationalparkrechtlichen 
Rahmenbedingungen zu genügen. Das Einverständnis 
der Grundeigentümer wird von den Sammlern selbst ein-
geholt. Die Meldung erfolgt über standardisierte Form-
blätter, die jeweils am Anfang des Folgejahrs zusammen 
mit Belegstücken zu den Funden eingereicht werden.  
Als weiterer Partner im Projekt ist das Haus der Natur  
Salzburg als fachwissenschaftliche Beratungs- und 
Dokumentationsstelle beteiligt. Nur mit dieser wissen-
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Mineraliendokumentation 
in den Hohen Tauern

(1)

(1) Das Salzburger Nationalparkgebiet mit den rot markierten  

Mineralfundstellen der Saison 2020. Grafik: © Anna Bieniok 

(2), (3) Die ausgeräumten Klüfte werden nach  

der Bearbeitung rekultiviert. © A. Simair

(2)

(3)
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schaftlichen Zielsetzung und der Betreuung durch Natio-
nalparkverwaltung und Haus der Natur ist das Minera-
liensammeln im Nationalparkgebiet überhaupt möglich.

Das Projekt startete 2017 und wurde erst kürzlich ver-
längert. Die Zusammenarbeit verläuft partnerschaftlich, 
unkompliziert und erfolgreich. Jedes Jahr werden ca. 
140 Fundmeldungen neu aufgenommen, die Anzahl der 
Mitarbeiter liegt im Mittel bei 160 Personen. Insgesamt 
haben aber schon über 190 Mineraliensammler zu den 
Projektergebnissen beigetragen. Die meisten Mitarbei-
ter kommen direkt aus der Region oder aus dem Land 
Salzburg. Die Möglichkeit, wieder in den Tauerntälern 
nach Mineralien suchen zu können, hat aber auch viele 
Österreicher aus anderen Bundesländern sowie etliche 
versierte deutsche Sammler angesprochen.

Die Suche nach Alpinen Klüften
Von den Tälern des Oberpinzgaus, über das Stubachtal, 
das Raurisertal bis hin zum Murtal sind die Projektteil-
nehmer unterwegs, denn alle Tauerntäler sind minera-
logisch interessant. Nur die Sonderschutzgebiete sind 
ausgenommen, für die Sulzbachtäler ist ein separates 
Ansuchen notwendig. Besonders attraktive Fundstücke 
liefern jedes Jahr die für die Tauernregion so typischen 
alpinen Zerrklüfte, die in verschiedenen Gesteinsarten zu 
finden sind. Sie sind in der Endphase der Gebirgsbildung 
bei der Hebung der Gesteine vor ca. 20 bis 30 Millionen 
Jahren entstanden. Aus heißen, mineralisierten Lösungen 
konnten dann über Jahrmillionen die Kristalle frei in den 
Hohlräumen wachsen. Fast alle Klüfte enthalten die alpi-
nen Quarze, die Bergkristalle. Sie können aber von Kluft 
zu Kluft sehr unterschiedlich sein, sowohl in Form und 
Farbe als auch in der Transparenz oder den Einschlüs-
sen. Über die Mineralparagenese entschied jeweils die 
Druck- und Temperaturentwicklung im Gestein und das 
chemische Reservoir der heißen Lösungen. Zusammen 
mit den Begleitmineralen erzählt so jede Kluft ihre eigene 
Geschichte.

Aktuelle Ergebnisse 2020
Trotz der erschwerten Bedingungen durch die Covid-19 
Pandemie und dem oft unvorteilhaften Wetter waren 
im letzten Jahr 103 Fundmeldungen möglich. Die erfolg-
reichsten Fundgebiete waren das Habachtal und der 
Rauriser Talschluss, in denen zusammen schon fast 50 % 
der Mineralfunde gemacht wurden. Durch den Rückzug 
der Gletscher konnten neue Gebiete in immer höher ge-
legenen Regionen erforscht werden. Der höchst gelegene 
Fund stammt aus einer Bergkristall-Kluft in 3.170 m Höhe 
vom Hocharn. Unter den Fundmeldungen waren wieder 
schöne Schaustufen von Rauchquarz, Bergkristall oder Ti-
tanit (Sphen), aber auch einige mineralogische Besonder-
heiten. Das Krimmler Achental lieferte Chrysotil-Asbest 

und verzwillingte Adular-Kristalle, im Untersulzbachtal 
und im Habachtal gab es leuchtenden Aquamarin und 
Smaragd, aus der Goldberggruppe liegt ein faszinieren-
der Fensterquarz vor und aus dem Raurisertal Pyrit und 
Arsenopyrit. Und viele Geheimnisse warten noch auf  
ihre Entdeckung.
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(4) Fensterquarz von der Noespitze. © M. Neff

(5) Chloritisierte Periklin-Stufe mit grüngelbem Sphen. © A. Steiner

(6) Fasriger Chrysotil-Asbest aus dem Krimmler Achental.  

(7) Verzwillingter Adular mit grünem Chlorit überzogen. © G. Knobloch

(4)

(5)

(6)

(7)
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Verspäteter Dienstbeginn der Saison Ranger
2021 konnte man das System beibehalten, dass die 
Ganzjahres-Ranger während der Lockdowns und den  
Zeiten in welchen schulexterne Personen nicht an die 
Schulen durften, der Bezirkshauptmannschaft Zell am 
See für das Contact Tracing zur Verfügung gestellt  
wurden (Frühjahr und Herbst). Die Saison Ranger wurden 
erneut zu einem späteren Zeitpunkt angestellt: Statt 2. 
Mai war ihr Dienstbeginn am 5. Juli 2021. Nach kurzer 
Vorbereitungszeit starteten Sie direkt mit dem Sommer-
programm in die Saison.

Blick auf eine gute Sommersaison
Nach einer nicht vorhandenen Wintersaison, da die 
gesamte Hotellerie und Gastronomie geschlossen war, 
und unzähligen Stornierungen durch die Schulen, blickte 
man mit mehr Hoffnung auf die Sommersaison. Wie 
erhofft trat auch die Situation ein, dass mit Mai alle Ein-
richtungen öffnen und Schulen wieder teilweise durch 
die Nationalpark Ranger serviciert werden konnten sowie 
das Sommerprogramm „erlebnisreich 2021“ im gesamten 
Umfang geplant wurde. Mit einem aufwendigen Prä-
ventionskonzept für die Besuchereinrichtungen und die 
interne Kontrolle der Nachweise konnten Ausfälle im 
Personalstand und Clusterbildungen komplett vermieden 
werden. Der gute Austausch zwischen den Mitarbei-
tern und aller Kooperationspartner sowie die gesetzten 
Vorsorgemaßnahmen im Betrieb wurden von allen sehr 
gut umgesetzt und haben maßgeblich zur vorfallsfreien 
Durchführung aller Programme beigetragen.
Mit Beginn der Sommerferien startete auch das geplante 
Sommerprogramm und wurden alle Angebote sehr gerne 
von den Nationalpark BesucherInnen angenommen. 
Die Teilnehmerzahlen bei geführten Wanderungen 
lagen erneut unter dem Vor-COVID-Stand, was in erster 
Linie auf die Vorsicht der BesucherInnen bei Gruppen
programmen zurückzuführen ist. Erneut war aber das 
Programm „Meet a Ranger“ in den Nationalpark Tälern 
ein sehr beliebtes Angebot, welches ungezwungen, ohne 
Anmeldung und nach Bedarf von Interessierten konsu-
miert werden konnte. 

Das Interesse an Outdoor Erlebnissen, der Besuch  
von Naturphänomenen sowie die Einkehr bei Almen  
im gesamten Nationalpark Gebiet war ungebrochen.  
Ein regelrechter Ansturm war auch bei den Wildniscamps 
zu verzeichnen, wobei eines der Camps aufgrund der 
Hochwasserereignisse im Juli abgesagt werden musste.

Erneut ein Jahr im  
Zeichen der Pandemie

Erneut war das Geschäftsfeld Bildung und Besucherin-
formation stark von der COVID-19 Pandemie betroffen. 
Unterschiedlichste Vorgaben der Pandemie Verordnun-
gen des Bundes erschwerten die Durchführung von 
Schulprogrammen In- sowie Outdoor, die Öffnung von 
Nationalpark Ausstellungen sowie die Durchführung von 
geführten Exkursionen für Privatgäste. Erneut musste 
die Salzburger Nationalparkverwaltung den Betrieb der 
Nationalpark Ausstellungen zahlenmäßig beschränken, 
zahlreiche Schutzmaßnahmen umsetzen und die Kon-
trolle der Zutrittsbeschränkungen in das COVID Maß-
nahmenpaket mitaufnehmen. Dass die Programme und 
der Betrieb der Infrastruktur so einwandfrei funktionierte 
verdanken wir zum größten Teil auch dem Verständnis 
unserer Nationalpark BesucherInnen.

Erschwerte Bedingungen bei Veranstaltungen
Die geltenden Verordnungen und die damit einherge-
henden Vorgaben im Jahr 2021 machten es unmöglich, 
die heißbegehrten Schulveranstaltungen „Nationalpark 
kommt in die Stadt“ und „Nationalpark Partnerschulfest“ 
durchzuführen. Sehr zur Freude der Nationalparkverwal-
tung waren beide Veranstaltungen innerhalb von einer 
Woche ausgebucht. Über 2.000 Kinder plus Lehrpersonal 
waren für die Feste angemeldet. Aufgrund der Teilneh-
merbeschränkungen und den strengen Vorgaben sagte 
man die Veranstaltungen erneut ab und verschob die 
Durchführung auf 2022. 
Weiters musste die Nationalpark Akademie Veranstal-
tung „Naturgefahren“ sowie die Podiumsdiskussion mit 
Landesrätin Gutschi, welche im November stattgefunden 
hätte, aufgrund der stark ansteigenden Infektionszahlen 
und dem bevorstehenden Lockdown auf das Frühjar 
2022 verschoben werden.
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Zielsetzungen im Geschäftsfeld  
Bildung & Besucherinformation

Ziel des Geschäftsfeldes Bildung und Besucherinforma-
tion ist es, Bewusstsein für folgende Inhalte zu schaffen 
und diese verständlich zu vermitteln:

	 die weltweite Nationalpark-Idee
	 die Bedeutung des Nationalparks Hohe Tauern  

	 als Schutzgebiet
	 die ökologischen Zusammenhänge im Hochgebirge 

sowie 
	 die Auswirkungen menschlichen Eingreifens
	 Schutz von Natur als gesellschaftliche Verantwortung

(1) Umweltbildung durch Ranger bei Exkursionen mit Schulklassen.  

(2) Naturerlebnis hautnah bei den Wildniscamps im Obersulzbachtal.  

(3) Wissensvermittlung bei Schaufütterungen im Habachtal.  

© SalzburgerLand Tourismus – Branislav Rohal 

(4) Wissen zum Be-greifen im Science Center Mittersill.  

(5) Rangergeführte Schneeschuhtouren im winterlichen Raurisertal. 

© Ferienregion Nationalpark Hohe Tauern – Branislav Rohal 

(6) Auf Exkursion im Wildnisgebiet Sulzbachtäler.

Im Nationalpark basieren die Methoden der Umwelt-
bildung auf zeitgemäßen pädagogischen und didakti-
schen Ansätzen, welche u. a. die Wissensvermittlung 
mit Erlebnismöglichkeiten kombinieren. Damit sollen 
die nationalparkspezifischen Inhalte gefestigt und ein 
Handlungsbewusstsein geschaffen werden.

(1)

(2)

(3)

(4)

(5)

(6)
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Entwicklung der
Besucherkennzahlen

Abb. (1) Entwicklung der  
Besucherzahlen gesamt
(In- und Outdoor)
Die COVID-19 Pandemie hat 
auch bei den Besucherhot-
spots im Nationalpark seine 
Spuren hinterlassen. 
Seit 2020 sind die Besucher-
zahlen stark rückläufig, welche 
auf das veränderte Reisever-
halten bzw. auf den starken 
Tourismuseinbruch zurück- 
zuführen sind.

Abb. (2) Entwicklung der  
Besucherzahlen in den ein-
zelnen Nationalparktälern
Eines der bekanntesten High-
lights der Salzburger National-
parktäler sind mit Sicherheit 
die Krimmler Wasserfälle. 
Diese zeigen – wie in Abb. (3)  
ersichtlich, stellvertretend für 
alle Nationalparktäler den  
Einbruch der Besucherzahlen 
in den Jahren 2020 und 2021.

(1)

(3)

(2)
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Abb. (4) Entwicklung der  
Besucherzahlen im  
In- und Outdoorbereich

  Outdoor
  Indoor

Abb. (5) Entwicklung der  
Besucherzahlen im Bereich 
Bildung – Schülerinnen und 
Schüler

  Schulexkursionen outdoor
  mobile Nationalpark- 

	 Schule
  Führungen in Besucher- 

	 einrichtungen
  NP Werkstatt und  

	 NP Science Center
  Vorträge
  Sonstige 

(4)

(5)

Outdoor: 
1.937.692

Indoor: 
327.637

Besucher- 
programme: 

13.396

Schüler-Führungen in  
Besuchereinrichtungen: 878

NP-Werkstatt/
NP-Science Center
411

Mobile  
  Nationalpark-
           Schule: 
               2.514

Jugendcamp: 
43

Schul- 
exkursionen  
            outdoor:
               4.126

Volksschulen:
2.929

Neue  
  Mittel- 
   schulen:
     1.654

Sonderpädagogische
Zentren: 89

Polytechnische Schulen: 
109

Tourismusschule: 158

Landwirschaftliche  
Schulen und Höhere Lehr-
anstalt für Wirtschaftliche 

Berufe: 348

Gymnasien:
656

Besucherinformation –  
Besucherzahlen gesamt: 2.278.725

Bildung – Schülerinnen und  
Schüler gesamt: 7.972

Schülerinnen und Schüler  
in Partnerschulen: 5.943

Bi
ld

un
g 

&
 B

es
uc

he
ri

nf
or

m
at

io
n



40 |

Das größte Schutzgebiet der Alpen feierte 2021 ein 
Jubiläumsjahr: 50 Jahre sind seit der Unterzeichnung der 
Heiligenblutervereinbarung 1971 vergangen und viele 
Meilensteine zählt der Weg des Nationalparks Hohe 
Tauern. 

Viele dieser Meilensteine erzählen von Grundlagen-
arbeit betreffend die ideelle Überzeugung der lokalen 
Bevölkerung, der Einigung und die wachsende gute 
Zusammenarbeit mit den Grundbesitzern, der Startpfiff 
für wegweisende Bauprojekte wie das Nationalparkzen-
trum, die Umsetzung weiterer 10 Erlebnisausstellungen 
und 10 Themenwegen in den Nationalpark Gemeinden, 
Ermöglichung eines Förderprogrammes zur Erhaltung 
von charakteristischen Kulturlandschaftselementen wie 
Pinzgauer Zaun, Schindeldächer und Co. im Schutzgebiet 
sowie die Kooperation mit über 50 Pflichtschulen in der 
Nationalpark Region zur Verbreitung der Nationalpark-
idee unter den Jüngsten unserer Gesellschaft. Rund 
25.000 SchülerInnen werden so jährlich In- und Outdoor 

Ein Jahr ganz im Zeichen 
des 50-Jahr-Jubiläums

Das eigens für das 50-Jahr-Jubiläum entworfene 

Logo der Nationalparks Austria wurde für alle 

Publikationen des Nationalparks Hohe Tauern im 

Jahr 2021 verwendet, um in der Bevölkerung das 

langjährige Bestehen und die Bedeutung der Natio-

nalparks in Österreich ins Bewusstsein zu rufen.

Juli August

27. Juni
Zeitzeugenwanderung  in 
Kals/Osttirol mit Bundes-
ministerin Gewessler und 

Landesrätin Gutschi

05. – 08. Juli
Länderüber- 

greifende Pressereise
mit Stationen im 

gesamten 
Nationalpark

26. Juni
Die Wochenendbei-

lage „naturbegeistert“ 
erscheint in den  

Salzburger Nachrichten.

Juni

02. JULI
Jubiläums-Kuhglocken 

werden von LR Gutschi als 
Zeichen der Dankbarkeit 
und Verbundenheit an XX 

Landwirte  
verschenkt.

© A. Thomasser
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durch die Nationalpark Ranger im ganzen Bundesland 
betreut. Die Umsetzung und Einbettung des Wildnis-
gebietes Sulzbachtäler im Nationalpark Hohe Tauern ist 
mit Sicherheit der bedeutendste Meilenstein, wenn wir 
auf einen erfolgreichen Natur- und Landschaftschutz der 
letzten Jahre zurückblicken. 

Live dabei!
Bei verschiedenen Veranstaltungsformaten wurde mit 
Wegbegleitern, Kollegen und Förderern des National-
parks Hohe Tauern auf eine bewegte Vergangenheit 
zurückgeblickt und über zukünftige Weiterentwicklungen 
diskutiert.

Den Auftakt machte eine länderübergreifende Presse-
reise mit renommierten Journalisten durch Salzburg, Tirol 
und Kärnten, gefolgt von einer Zeitzeugenwanderung mit 
Bundesministerin Gewessler in Kals/Osttirol sowie einer 
Wanderung mit Landesrätin Daniela Gutschi und Weg-
begleitern ins Hollersbachtal. 

September

28. September 
und 05. Oktober

Ausstrahlung des Universum-Zweiteilers 
„Naturerbe Österreich – Die Nationalparks“ im 

Hauptabendprogramm des ORF 2.  
Die Vorpremiere dazu, bei der auch Bundes- 

ministerin Gewessler anwesend war, fand kurz 
vor Ausstrahlungstermin in Wien statt.

Juni – Oktober
Die drei NP-Verwaltun-
gen bieten gemeinsam 
grenzüberschreitende 

Jubiläumswanderungen an, 
die bei Einheimischen und 

Gästen großen Anklang 
fanden.

23. Oktober
Jubiläumsveranstaltung „50 Jahre Heili-

genbluter Vereinbarung“ in Heiligenblut. 
Landeshauptleute Peter Kaiser, Wil-
fried Haslauer, Günther Platter und 

Bundesministerin Eleonore Gewessler 
unterschreiben beim feierlichen Fest-

akt ein Memorandum zur erfolgreichen 
Fortführung und Zusammenarbeit des 

Schutzgebietes und der Länder.

08. September
Jubiläumswanderung ins Hollers-

bachtal mit Landesrätin Gutschi und 
langjährige WegbegleiterInnen des 

Nationalparks Hohe Tauern.

Im TV konnten sich die ÖsterreicherInnen von der beein-
druckenden Hochgebirgslandschaft des Nationalparks 
Hohe Tauern bei einem Zweiteiler von UNIVERSUM 
„Naturerbe Österreich – Die Nationalparks“ begeistern 
lassen. Mehr als eine Million Zuseher zählte das Format. 
Den Abschluss machte die Festveranstaltung in Heiligen-
blut: Ende Oktober trafen sich die amtierenden Landes-
hauptmänner Platter (Tirol), Kaiser (Kärnten) und Haslau-
er (Salzburg) am historischen Platz in Heiligenblut und 
unterzeichneten ein Memorandum zur weiteren erfolg-
reichen Zusammenarbeit der Länder für den National-
park Hohe Tauern.

Oktober November

© A. Thomasser

© ORF – Roman Zach-Kiesling

© Peter Schober
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Die breite Öffentlichkeit wird laufend über die Projekte 
und Ereignisse  im Nationalpark Hohe Tauern (zielgrup-
penspezifisch) informiert. Dabei hat sich die Kommuni- 
kation rasant verändert – in den Botschaften als auch  
in den Verbreitungskanälen. In den letzten Jahren waren  
die Social-Media-Kanäle Facebook und Instagram die 
dominierenden Plattformen des Nationalparks.

Weitere breitenwirksame Medien wie die Homepage des 
Nationalparks Hohe Tauern, das Nationalpark Magazin 
und Pressereisen mit internationalen JournalistInnen 
bilden zusätzlich die Basis der Öffentlichkeitsarbeit. 
Anfragen von Print- und AV-Medien werden bestmöglich 
unterstützt und durch das Know-how des Nationalparks 
und seiner MitarbeiterInnen entstehen viele wertvolle 
TV-, Radio- und Socia-Media-Beiträge. 

Darüber hinaus stärken regelmäßige Presseaussendun-
gen zu aktuellen Themen, Einladungen zu Terminen  
und Veranstaltungen sowie die Pflege der bestehenden 
Kontakte die Medienpräsenz des Nationalparks Hohe 
Tauern.

Öffentlichkeitsarbeit

(1) Filmaufnahmen für die ORF-Reihe  

„Land der Berge“ mit Nationalpark Ranger  

Andreas Baldinger im Kaprunertal. © K. Reindl
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(1) Informativer Austausch mit JournalistInnen  

im Zuge der Pressereise im gemütlichen Ambiente 

des Hollersbacher Kräutergartens.
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Pressereise 2021
Zum Jubiläumsjahr besuchten neun ausgewählte Journa-
listen (u. a. ORF, Ö1, Presse, Salzburger Nachrichten …)  
den Nationalpark um auf den Spuren des Ursprungs,  
der Pionierarbeiten und der Meilensteine zu wandern. 

Die Pressereise 2021 war mit einem anhand von Werbe-
werten hochgerechneten Berichterstattungswert (redak-
tionelle Beiträge sind wesentlich höher zu bewerten) in 
Höhe von € 350.000,– und mit Berichten in hochkaräti-
gen Medien wieder ein voller Erfolg. Zusätzlich entstehen 
wertvolle Journalistenkontakte zur Fachpresse. 

Trendsportarten
Die starke Zunahme an SportlerInnen im Bereich von 
Trendsportarten (z. B. E-Bike oder Skitouren) macht  
auch vor den Nationalparkgrenzen nicht halt.

2020 und 2021 wurde daher ein länderübergreifendes 
Papier zu den Trendsportarten erarbeitet und definiert, 
welches künftig die Richtung des Nationalparks vorgeben 
wird. In erster Linie wird auf Kommunikation und Len-
kung der BesucherInnen gesetzt. Derzeit bauen die  
Nationalparkländer, wo notwendig, die Infrastruktur 
aus und bieten an Hotspots ausführliche Informationen 
an. Es gilt aber auch die entsprechenden Online-Infor-
mationen zu erstellen bzw. auf der eigenen Homepage 
zusammenzuführen.

Bilddatenbank
Die Bilddatenbank ist für die externe Öffentlichkeits-
arbeit (z. B. Journalistenanfragen, Grafiker …) aber auch 
für interne Arbeiten im Bereich ÖA, Dokumentationen, 
Forschung, Bildung und Management ein zentrales Tool 
geworden. Anfragen und Arbeiten können dadurch  
wesentlich effizienter abgewickelt werden.

2021 war ein großes inhaltliches Update erforderlich,  
da u. a. die Auffindbarkeit von Fotos nicht mehr zufrie-
denstellend funktionierte. Mit der Einführung eines  
neuen Beschlagwortungskataloges konnten die Schlag-
wörter von über 8.000 auf nun 1.400 reduziert werden.
 
Benutzer können neu über den Schlagwortkatalog  
suchen und auch weiterhin nach den Themenordnern. 
Fotos können direkt (intern) oder über den Shop her-
untergeladen werden und nach Prüfung durch eine Mit-
arbeiterin oder einen Mitarbeiter sofort in der höchsten 
Qualität samt Autorenangaben per „Mausklick“ versandt 
werden.

trendsport

Trendsportarten im Sinne der Markenidentität
Nationalpark Hohe Tauern

Positionspapier

www.hohetauern.at

 » » »

(3) Cover des Positions-

papiers zum Umgang  

mit Trendsportarten im 

Nationalpark Hohe Tauern.

(2) Bei der länderübergreifenden Pressereise standen auch sportliche  

Wanderungen auf dem Programm, wie hier ins Hollersbachtal.

(4) Externe Bildanfragen werden über das komfortable Shopsystem  

der Bilddatenbank und nach interner Freigabe per Mausklick an  

JournalistInnen und GrafikerInnen versandt.

Bi
ld

un
g 

&
 B

es
uc

he
ri

nf
or

m
at

io
n



44 |

 » » »  Fortsetzung

Statistik	 2021	

Follower zum 31.12.:	 48.658       + 899

Schnitt Reichweite/Beitrag:	   9.636	

Schnitt Interaktionsrate:	      418 (Comments, Likes, Shares)

Reichweitenstärkster Beitrag:	 77.242 („Barrierefreiheit“)

  Facebook
facebook.com/hohetauern

Die Zunahme an Followern war 2021 verhältnismäßig 
gering. Allerdings setzt die Strategie des Nationalparks 
nicht auf Zuwachs um jeden Preis, sondern auf engagier-
te User. Die Reichweiten und das Enagement konnten 
wiederum gehalten bzw. gesteigert werden. Der reichwei-
tenstärkste Beitrag (77.242) war zur Barrierefreiheit, was 
zeigt, dass die Strategie Wissen & Information, sehr wohl 
von den Followern gesucht und geschätzt wird.

Social Media

Seit 2010 ist der Nationalpark Hohe Tauern auf Social 
Media vertreten. 2017 wurde eine Social Media Strategie 
erarbeitet und beschlossen, welche die Aktivitäten des 
Nationalparks auf Facebook, Instagram und Youtube 
leitet. Dabei ist klar definiert, dass die Kanäle nicht nur  
für „Werbung“ sondern auch für die Vermittlung von Wis-
sen in hoher Qualität genutzt werden. Jährlich wird die 
Strategie im Zuge eines Workshops bei Bedarf angepasst.

Statistik	 2021	 2020

Besucher / Jahr:	 139.509	 	  122.613

Schnitt Aufenthaltsdauer:	 2 Min. 50 Sek.	 	 2 Min. 45 Sek.	

Schnitt Besucher / Tag:	 382	 	 335

Seitenaufrufe:	 458.753	 	 396.748

Homepage
hohetauern.at

Die Entwicklung und der Ausbau der Online Präsenz ist 
für den Nationalpark besonders vorrangig, in der Über-
zeugung, den Nationalpark Hohe Tauern, seine Werte 
und Ideen aber auch das vielfältige Wissen dadurch 
einem breiten Publikum zugänglich zu machen. Bei den 
BesucherInnen der Homepage ist erstmals seit Jahren – 
der Trend zu Social Media Kanälen ist weiterhin ungebro-
chen – wieder eine Zunahme festzustellen. Begründet 
eventuell durch die Covid-19 Pandemie und die dadurch 
veränderte Lebenssituation.

Social Media
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  Instagram
instagram.com/nationalpark__hohetauern (two underlines)

#Hashtags werden bei Beiträgen als ergänzende Kom- 
ponente hinzugefügt. Auch werden BesucherInnen  
(u. a. in Programmheften, Magazin) dazu aufgefordert 
unter diesen Hashtags ihre Momente im Nationalpark 
Hohe Tauern zu posten.

Statistik	 2021	

Follower zum 31.12.:	 20.750                    + 2.574

„eigene“ Hashtags:	 111.554                   + 23.666

(#npht, #hohetauern, #nationalparkhohetauern)

   YouTube
youtube.com/user/NationalparkHT

Dieser Kanal des Nationalparks wird genutzt, um pro-
duzierte Videos aus div. Projekten einzustellen. Für ein 
professionelles Betreiben stehen derzeit die finanziellen 
Mittel (welche v.a. laufende, gezielte Videoproduktion  
und Themenreihen voraussetzt) nicht zur Verfügung. 

Statistik	 2021
Abonnenten	             587       +69

Videoaufrufe im gesamten Jahr:	        25.985	

Videoaufrufe seit Start des Channels:	      117.685

Grafiken & Videocontent

2021 wurde auf die Produktion von Animationsvideos 
und  Grafiken gesetzt. Die Themen Meilensteine, Entste-
hung, Forschung und Verhalten im Nationalpark wurden 
dabei in Szene gesetzt. Weitere Grafiken zu Projekten 
und Tierarten im Nationalpark ergänzten die Arbeiten.
Der Einsatz erfolgt hauptsächlich online jedoch können 
die Formate auch für Präsentationen und im Schulunter-
richt genutzt werden.
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Rückmeldungen  
zum Bildungsprojekt
„Salzburg be–greifen“

Wollte mich im Namen meiner Schule beim 
Nationalpark Hohe Tauern recht herzlich für 

die gewaltige Unterstützung „Salzburg be – greifen“  
bedanken! Wir arbeiten sehr fleißig mit dem tollen 
Material und haben eine Riesengaudi damit!  
Der Nationalpark Hohe Tauern ist für unsere  
Schule ein toller Partner und die Zusammenarbeit  
ist so effizient und fruchtbar!

Schuldirektor Josef RASSER, 
VS Wörth

Mein LehrerInnenteam und ich möchten uns 
für das tolle Unterrichtsmaterial „Salzburg  

be – greifen“ ganz herzlich bedanken. Schon lange 
hatten wir dieses einzigartige Lernmaterial im Visier, 
allerdings schreckten uns die hohen Kosten etwas!
Umso größer ist die Begeisterung und Freude, dass 
wir nun im Besitz dieses Unterichtsmittels sind! Ein 
riesiges Dankeschön für dieses großzügige Geschenk!

Schuldirektorin Susanne SCHÖSSWENDER,  
VS Zell am See

Gestern hatten wir in der Schlossschule ( SPZ 
– Stuhlfelden ) die Einführung in das unglaub-

lich beeindruckende Material „Salzburg  be – greifen“ 
und besitzen es nun. Wir freuen uns riesig und wissen 
es sehr zu schätzen, dass der Nationalpark Hohe  
Tauern dies für unsere Schule möglich gemacht hat. 
Vielen, vielen herzlichen Dank dafür!

Lehrerin Andrea WALDHART im Namen  
der VS Stuhlfelden und SPZ Stuhlfelden

Die SchülerInnen und Lehrerinnen der 
Volksschule Saalfelden 1 möchten sich an 

dieser Stelle beim Nationalpark Team recht herzlich 
bedanken. Wir sehen es als besondere Ehre so ein 
Geschenk zu empfangen. Unsere Schulgemeinschaft 
hat bereits Erfahrung im Umgang mit dem „Salzburg  
be – greifen“ und schätzt es als hervorragendes  
Unterrichtsmaterial. Nochmals vielen Dank!

Direktorin Dipl.-Päd. Ingrid RÖDEL,
VS Saalfelden 1
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Das „Salzburg be – greifen“ Unterrichtsmaterial  

erhielten kostenfrei

	26 Partner-Volksschulen

 und

	3 Sonderpädagogische Partner-Schulen  

des Nationalparks Hohe Tauern

	Projektkosten: € 319.456
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Inhaltlich erhalten die BesucherInnen nun Informationen 
über den Nationalpark Hohe Tauern, die Besonderheiten 
zum Fuschertal, die pure Energie der Fauna und Flora, 
die schnelle Reise durch die Klimazonen vom Tal bis zum 
Fuscher Törl sowie den ausgeklügelten Anpassungsstra-
tegien der Natur im Hochgebirge. Die Kärntner Filmfir-
ma „New World Spirits“ unter der Leitung von Thomas 
Miklautsch hat innerhalb eines Jahres Filmaufnahmen 
des Fuschertales gemacht, welche die BesucherInnen 
gleich zu Beginn der Ausstellung zu sehen bekommen. 
Die weiteren tätigen Unternehmen waren zum größten 
Teil handwerkliche Unternehmen aus der Nationalpark 
Region. 

Die kleine aber feine Ausstellung ist seit Dezember 2021 
für BesucherInnen begehbar. Durch die Kooperation mit 
dem Tourismusverband Fusch ist auch zu den Öffnungs-
zeiten immer Personal zur Stelle, um Informationen zum 
Gebiet und zu Freizeitaktivitäten zu erhalten. Das Projekt 
wurde baulich innerhalb von 2,5 Monaten umgesetzt,  
da in diesem Zeitfenster der TVB und die Hotellerie auf-
grund von COVID geschlossen waren. 

Neue Ausstellung in Fusch:  
„Nationalpark Pur“

In diesem Jahr wurde auch die bestehende Ausstellung 
zum Fuscher Rotmoos (errichtet 1998) im Gebäude des 
Tourismusverbandes Bruck/Fusch – Standort Fusch – 
durch eine neue Nationalpark Ausstellung ersetzt. Der 
Salzburger Nationalparkfonds ist Eigentümer von knapp 
mehr als der Hälfte des Gebäudes in Fusch, zweiter 
Eigentümer ist die Gemeinde Fusch. Auf den Flächen der 
Gemeinde ist eine Zweigstelle des Tourismusverbandes 
eingemietet.

Der zeitliche Ablauf der Neugestaltung der Ausstellung 
erfolgte wie gewohnt: Einigung mit den Kooperations-
partnern, Ausschreibung der Planer, Ideenpräsentation 
durch die Planer, Zusage an Gewinnerbüro, Beginn der 
Planungen, Umsetzung vor Ort.

Den Ideenwettbewerb gewann das Mittersiller Planungs-
büro „Design am Berg“ unter der Leitung von Günter  
Berger und Christian Nindl (Nindl Grafik-Design GmbH). 
Die Planer haben sich nicht nur der inhaltlichen Neu-
konzeption der Ausstellung angenommen, sondern auch 
baulich einige Veränderung vorgenommen. Zum einen 
wurde die Verbindung zwischen den Geschoßen freundli-
cher gestaltet sowie der üppige Wandverbau durch einen 
leichteren und platzsparenden Ausstellungsbau ersetzt. 

	Projektkosten 2021: € 360.000

	Finanzierung: EU-Förderprogramm LE 2014–2020 Bund
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Parkplatz Hintersee & 
neue Nationalpark-Infohütte

Der Hintersee in der Nationalpark Gemeinde Mittersill  
ist ein beliebtes Ausflugsziel für Einheimische und Gäste.  
In den letzten Jahren ist dieses Naturjuwel vermehrt mit 
Negativ-Schlagzeilen in den Medien aufgetaucht. Grund 
dafür war die leichte Erreichbarkeit des Hintersees mit 
dem Auto und die damit verbundene starke Frequentie-
rung und Freizeitnutzung des Hotspots. Parkende Autos 
in den Weideflächen, überfüllte Müllcontainer und Miss-
achtung von Naturschutzmaßnahmen ließen die Wogen 
bei Anrainern, Grundbesitzern und Einheimischen hoch-
gehen. Um eine Verbesserung für alle Beteiligten zu  
erwirken, war eine komplette Neustrukturierung des  
Ankunftsbereiches am Hintersee unumgänglich. 

Das Büro REVITAL wurde schließlich von der National-
parkverwaltung beauftragt, einen Natur- und Landschafts-
pflegeplan für den Bereich Hintersee zu entwickeln. Ein 
Punkt war die Besucherlenkung an diesem Tourismus-
Hotspot. Konkret wurden im Zuge der Erhebungen zum 
Natur- und Landschaftspflegeplan Hintersee folgende 
Aspekte aufgezeigt, die rasch umgesetzt werden sollten:
	 Parkplatz, welcher knapp außerhalb der 

	 Nationalparkgrenze liegt, ist zu klein dimensioniert  
und soll an den Bedarf angepasst werden

	 Installation einer modernen, neuen WC-Anlage,  
die regelmäßig gereinigt wird

	 Errichtung einer zentralen, ausreichend dimen
sionierten Müllinsel; beim Hintersee sollten keine  
Mülleimer mehr angeboten werden

	 Errichtung einer neuen Nationalpark-Infohütte  
zur Information der BesucherInnen

In Zusammenarbeit von Nationalparkverwaltung, Stadt-
gemeinde Mittersill und Mittersill Plus sowie dem Grund-
besitzer, die Österreichischen Bundesforste, wurde ein 

nachhaltiges Projekt erarbeitet und ausgeschrieben. 
Den Zuschlag für die Gesamtkonzeption und das Bau-
management erhielt das Mittersiller Büro „Hölzl Bau-
management“. Eine Parkplatzerweiterung war im Bereich 
des Hintersees unerlässlich: War der offizielle Parkplatz 
ausgelastet, stellten Wanderer und BesucherInnen ihre 
PKWs kurzerhand in den Weideflächen der Grundbesitzer 
ab. Weitere Parkmöglichkeiten waren aufgrund ihrer Ent-
fernung nicht mehr attraktiv. Der neue Besucherparkplatz 
wurde in Parkebenen angelegt, welche sich positiv in die 
Umgebung einfügen. Bei der Umsetzung wurden beste-
hende Bäume erhalten und in das neue Projekt integriert, 
weiters wurde die Parkanlage mit einem Stangenzaun 
umrandet und mit heimischen Gehölzen und Gräsern 
bepflanzt. Auf dem Areal befindet sich nun auch eine aus-
reichend-dimensionierte Müllsammelstelle, welche nach 
Bedarf von der Stadtgemeinde Mittersill entleert wird.

Neben der Errichtung der Parkflächen investierte die 
Nationalparkverwaltung stark in die Nationalpark-Infra-
struktur am Gelände. Die Infohütte am Hintersee war 
nicht nur optisch in die Jahre gekommen, sondern auch 
funktionell. Die Infoeinheit wurde neu errichtet und um 
moderne Sanitärbereiche für BesucherInnen ergänzt. Die 
jährlich in den Sommermonaten am Infopoint Hintersee 
eingesetzten FerialarbeiterInnen informieren nun die zahl-
reichen BesucherInnen über den Nationalpark von einem 
topmodernen Arbeitsplatz aus. Zur Erhaltung des Park-
raumes werden eine Benützungsgebühr von € 3,– von der 
Stadtgemeinde Mittersill via Parkautomat eingehoben.

	Projektkosten: € 682.000,– 

	 Anteilig € 150.000,– Stadtgemeinde Mittersill 

	Finanzierung: EU-Förderprogramm LE 2014–2020 Land
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Moore sind bedeutende Lebensräume für Tiere und 
Pflanzen und haben darüber hinaus einen hohen Wert 
für die Umwelt, da sie bedeutende Mengen an CO2 und 
Methan speichern können. Im Nationalpark findet man 
an besonderen Plätzen Vertreter dieser Feuchtflächen. 
Damit die BesucherInnen auf diese aufmerksam werden 
hat die Nationalparkverwaltung Infopoints installiert,  
welche zum einen über die jeweiligen Standorte informie-
ren und zum anderen ein Tool der Besucherlenkung dar-
stellen, damit diese Flächen keinen externen Belastungen 
wie Betretungen usw. ausgesetzt sind. 

Die neuen Infopoints befinden sich im Krimmler Achental, 
beim Niedermoor Wirtsmoos und im Rauriser Seidlwin-
kltal beim Palfner Quellmoor. 

Das Palfner Quellmoor ist ein über Quellwasser gespeis-
tes Niedermoor. Viele in diesem Lebensraum vorkom-
menden Arten verfügen über spezielle Anpassungen, 
die es ihnen ermöglichen in dieser feuchten Umgebung 
leben zu können.

Das Wirtsmoos hingegen ist ein Niedermoor, welches 
nach der letzten Eiszeit entstand. Die Gletscher zogen 
sich zurück, Seen entstanden, welche wiederum nach 
Jahrzehnten zu Mooren verlandeten. In der sauerstoff
armen Umgebung der wassergesättigten Moorböden 
wird organisches Material nur unvollständig abgebaut. 
Die nur teilweise zersetzten Moorpflanzen sammeln sich 
an und bilden den sogenannten Torf.
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Seit dem Sommer 2021 gibt es zur bestehenden Natio-
nalpark Ausstellung „(M)URSPRUNG“ in Muhr im Lungau 
nun auch einen Themenweg mit dem Titel „Zurück zum 
(M)URSPRUNG“.

Die Infopoints begleiten die Nationalpark BesucherInnen 
vom Parkplatz Arsenhaus bis zum tatsächlichen Ursprung  
der Mur. Den Wanderern wird an fünf Infopoints Interes
santes über den zweit längsten Fluss Österreichs erzählt, 
den Lebensraum Wasser, die prägende Kraft des Was-
sers sowie die kulturlandschaftlichen Besonderheiten 
des Murtales, welches im Gegensatz zu den restlichen 
Salzburger Tauerntälern schon wesentliche Vegetations-
unterschiede aufgrund seiner östlichen Ausrichtung 
aufweist. 
Der Themenweg wurde vom Planungsbüro Zangl ULTD 
geplant und mithilfe des Nationalpark Arbeitertrupps 
montiert.

Zurück zum (M)URSPRUNG 
– Neuer Themenweg

Infopoints Krimmler 
Achental & Seidlwinkltal

	Projektkosten gesamt: € 20.000,–

	Finanzierung: Salzburger Nationalparkfonds

	Projektkosten gesamt: € 7.759,–

	Finanzierung: Salzburger Nationalparkfonds
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Nationalpark 
Ranger

Der Nationalpark Hohe Tauern Salzburg bot auch im Jahr 
2021 wieder zahlreiche Ferialpraktika-Stellen für junge 
Menschen in der gesamten Nationalpark-Region an.

31 SchülerInnen ab 16 Jahren sowie Studierende nutzten 
die Möglichkeit für ein spannendes Ferialpraktikum im 
Schutzgebiet. Nach der Einschulung zum sogenannten  
Junior Ranger, informierten sie in den Monaten Juli,  
August und September die BesucherInnen aus erster 
Hand über den Nationalpark und seine Besonderheiten. 

Die Junior Ranger sind in den Infohütten an den Tal
eingängen des Nationalparks stationiert und sorgen  
dort für einen direkten Kontakt zu den Gästen und  
Einheimischen.

Junior Ranger

Nationalpark Magazin: 2 Ausgaben/Jahr 368.780 Stk.

Ranger Rudi –  
Nationalpark-Report: 4 Ausgaben/Jahr   20.000 Stk.

Hohe Tauern Blicke –  
Sonderzeitung: 1 Ausgabe/Jahr   20.000 Stk.

 
Die Nationalpark-Ranger sind weltweit das Aushänge-
schild von Nationalparks. Sie sind wichtige Botschafte-
rinnen und Botschafter des Schutzgebietes und teilen 
ihr Wissen im Zuge des umfangreichen Angebotes der 
Nationalpark-Bildung.

Die vermittelten Inhalte und Aktivitäten spannen dabei 
einen Bogen von der weltweiten Nationalparkidee bis hin 
zum intensiven persönlichen Erleben in der Bergwelt der 
Hohen Tauern. Sie begeistern Jung und Alt bei Exkursio-
nen in den Nationalpark, besuchen Schulen im ganzen 
Land Salzburg mit der mobilen Klima-und Wasserschule 
und inszenieren in den Bildungseinrichtungen Science 
Center und Nationalpark-Werkstatt komplexe Phänome-
ne der Natur und die traditionelle Handwerkskunst der 
regionalen Kulturlandschaft. Weitere Tätigkeitsbereiche 
im Berufsbild eines Rangers sind die wöchentliche Ge-
bietsaufsicht in den Nationalpark-Tälern sowie die Kont-
rollpflicht der nationalparkspezifischen Infrastruktur.

 
Auch dieses Jahr wurden Einheimische, Gäste und  
natürlich auch Schülerinnen und Schüler wieder mit  
interessantem Lesestoff versorgt. 

Printprodukte
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Unternehmenskooperationen 
und Sponsoren 

Jahr für Jahr bietet die Salzburger Nationalparkver- 
waltung abwechslungsreiche Angebote für Einheimi-
sche und Gäste während der Winter- und Sommer-
monate an. 

Aufgrund der schwierigen Pandemiesituation und  
dem damit verbundenen Lockdown in der Winter- 
saison 2020/21, konnte das ausgearbeitete und  
ak-ribisch vorbereitete Winterprogramm schlussend-
lich nicht angeboten werden. Umso mehr erfreulich 
war es, dass im Sommer das Programm vollumfänglich  
stattfinden konnte.

Als Highlight im Sommerprogramm wurden anlässlich 
des 50-Jahr-Jubiläums drei grenzüberschreitende  
Wanderungen, gemeinsam mit der Tiroler und mit  
der Kärntner Nationalparkverwaltung durchgeführt.  
Die Tour ins Wildnisgebiet Sulzbachtäler wurde auf- 
grund der positiven Rückmeldung aus dem Vorjahr  
auch diesen Sommer wieder an acht Terminen  
angeboten. 

Swarovski Wasserschule
des Nationalparks Hohe Tauern

Verbund-Klimaschule 
des Nationalparks Hohe Tauern

Jugendprogramme Greifvogelmonitoring

Herzlichen Dank ...
... an alle Sponsoren, die im  
Jahr 2021 unsere Programme  
und Projekte unterstützt haben!

Winter- und 
Sommerprogramm 

(1) Bestens ausgerüstet für zahlreiche  

Expeditionen in den Nationalpark  

Hohe Tauern: Unsere Nationalpark Ranger 

tragen bei allen ihren Touren LOWA-Schuhe, 

die jedes Jahr aufs neue den Härtetest  

bestehen und ihre Langlebigkeit im  

Winter sowie im Sommer beweisen.
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Unternehmenskooperationen 
und Sponsoren 

Der Nationalpark ist eine öffentliche Einrichtung, ein 
zum weit überwiegenden Teil mit öffentlichen Mitteln 
finanziertes Bewahren unseres Naturerbes. Dieser ge-
sellschaftliche Anspruch verlangt ein genaues Hinsehen 
und Einordnen der unternehmerischen Interessen an der 
Zusammenarbeit mit dem Nationalpark. Nur wenn Com-
pliance groß geschrieben wird gelingt eine nachhaltige 
Kooperation zwischen Wirtschaft und öffentlichem Gut.

Die langjährige Treue der hier angeführten Unternehmen 
und Sponsoren gibt Zeugnis von der Tragfähigkeit dieses 
Weges. Einige dieser Partner sind zusätzlich im Verein 
der Freunde des Nationalparks Hohe Tauern engagiert 
und arbeiten dort zudem daran, immer wieder neue 
Partner „an Bord“ zu holen.

Nationalpark-Uhr, Shop

Nationalpark Panorama Resterhöhe

FreiRaum-Alm und
Biodiversitätsdatenbank

Besucherbetreuung und Druckbeitrag  
Winter-/Sommerprogramme

Steinwildforschung  
in den Hohen Tauern

Ausstattung  
Nationalpark Ranger

Unterstützung 
Junior RangerMarketingbeitrag und Partner bei  

Besuchereinrichtung Kaiser-Franz-Josefs-Höhe

Explorer-Touren und  
Nationalpark Gallery

Gletscher-Klima-Wetter

Für viele national und international erfolgreiche Unter-
nehmen stellen Kooperationen und eine Unterstützung 
der weltweiten Nationalparkidee einen wichtigen Faktor 
im Rahmen ihrer „Corporate Social Responsibility“ (CSR) 
dar. Zu den langjährigen Förderern und Unterstützern 
der Nationalparkarbeit zählen Unternehmen vor Ort, wie 
die bedeutendsten Seilbahnbetreiber der Region genau-
so wie große internationale Konzerne. 

So breit gefächert wie der Branchenmix unter diesen 
Partnern und Sponsoren ist auch das Interesse an der 
Unterstützung ganz spezieller Vorhaben, sei es im Rah-
men des Bildungsauftrages, des Naturerlebnisses, des 
Artenschutzes, von wissenschaftlichen Projekten oder 
auch der Ausstattung der Nationalpark Ranger.

(2) Unternehmenskooperation auf 3.000 m Seehöhe: die Gletscherbahnen 

Kaprun AG pflegen nicht nur eine gute Nachbarschaft zum Nationalpark, 

betreffend der Besucherangebote besteht seit vielen Jahren eine enge 

Partnerschaft, eine Fahrt mit den Explorer Gondeln und ein Besuch der 

Nationalpark Gallery machen das sichtbar. © Kitzsteinhorn
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Bauern erhalten für ihre nationalparkkonforme Bewirt-
schaftung durch den Nationalpark entsprechende För-
derungen. Diese besondere Synergie wird nun mit der 
Plakette „Nationalpark Alm“ sichtbar gemacht und für  
die Besucher besonders gekennzeichnet.

Eine nachhaltige Nutzung trägt zur Erhaltung der Arten-
vielfalt in der Kulturlandschaft bei, wobei die Art und 
Intensität der Nutzung entscheidend für das Vorkommen 
und den Zustand zahlreicher Arten und Lebensträumen 
ist. Viele der naturschutzfachlich wertvollen Biotoptypen 
wurden durch traditionelle Almwirtschaft geschaffen und 
zahlreiche Tier- und Pflanzenarten sowie deren Habitate  
sind von der Fortführung einer extensiven Nutzung und 
Pflege abhängig. Die Bewirtschaftung soll daher an den 
natürlichen Gegebenheiten ausgerichtet, standortsange
passt und kreislaufbezogen sein. Der Reduzierung der 
Nutzungsintensität in den Talböden, der Erhaltung und 
Pflege von Magerweiden in den Tallagen und der For-
cierung heimischer Nutztierrassen kommt dabei eine 

Die Hohen Tauern stellen einen besonders eindrucksvoll
en und formenreichen Teil der Ostalpen mit großflächi
gen unberührten Naturlandschaften dar. Diese 
Naturlandschaften sind eng verzahnt mit der seit Jahr-
hunderten nachhaltig gepflegten Kulturlandschaft der 
Almen. Diese ökologisch und landschaftlich hochwertige, 
historisch gewachsene Kulturlandschaft wurde in das 
Schutzkonzept des Nationalparks integriert und bildet 
schwerpunktmäßig die Außenzone des Schutzgebietes. 
Das Schutzkonzept sichert die freie natürliche Entwick-
lung der unberührten Naturlandschaft des Hochgebirges 
und umfasst in der Außenzone die Erhaltung, Pflege und 
Gestaltung der Kulturlandschaft. Die mehr als hundert 
bewirtschafteten Almen sind als Pufferzone der ideale 
Schutz für die naturbelassenen Ökosysteme im National
park. In vielen anderen Nationalparks gibt es diese güns
tige Konstellation nicht und es ist gerade die besondere 
Kulturlandschaft, die das Bild auf unvergessliche Art und 
Weise prägt. Deshalb wurde von Beginn an auf eine gute 
Zusammenarbeit mit den Almbauern geachtet und die 
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besondere Rolle zu. Die Erhaltung der charakteristischen 
Kulturlandschaft bedarf einer gezielten Kombination von 
Förderung einer ökologisch verträglichen Nutzung mit 
gezielten Schutzaktivitäten. Zur Vermeidung von Biodi-
versitätsbelastungen oder zur Reduzierung von Eingriffen 
in besonders schützenswerten Lebensräumen wird das 
Instrument des Vertragsnaturschutzes eingesetzt.

Auch im Nationalpark ist die Kulturlandschaft der Almen 
dem beschleunigten Wandel ausgesetzt. Durch Nut-
zungsänderungen und –intensivierungen befindet sich 
die traditionelle Almlandschaft im Umbruch. Viele perso-
nal- und zeitintensive Arbeiten sind nicht mehr rentabel. 
Agrarökonomische Konzepte befinden sich im Wandel 
und passen sich den überregionalen Anforderungen 
einer zunehmend globalisierten Landwirtschaft an. Me-
chanisierung, Neuorientierung und Leistungsoptimierung 
in der landwirtschaftlichen Produktion verändern auch 
die Almbewirtschaftung. Das zunehmende Verschwinden 
charakteristischer Kulturlandschaftselemente führt nicht 
nur zu einer landschaftsästhetischen Verarmung, son-
dern auch zu Verlusten hinsichtlich Naturschutz, regiona-
ler Identität und des Besuchererlebnisses. Die Herausfor-
derung liegt darin, eine zeitgemäße Almbewirtschaftung 
mit der Erhaltung einer naturnahen Kulturlandschaft 
und einer hohen Biodiversität in Einklang zu bringen. 
Um diesem Trend aktiv entgegenzusetzen wurden die 
Förderrichtlinien zur Erhaltung der Kulturlandschaft  
überarbeitet und sehen folgende Maßnahmen vor:

1.	Abgeltung von Mehrbelastungen nach § 27 S. NPG 
Damit akzeptiert der Grundeigentümer die mit dem 
Einbringen nachhaltig genutzter Almfutterflächen  
und landwirtschaftlich bewirtschafteter Flächen in  
den Nationalpark verbundenen Mehrbelastungen  
auf Grund strukturbewahrender Auflagen nach dem  
Nationalparkgesetz und von Nationalpark Manage-
mentmaßnahmen. 

2.	Förderung zur Erhaltung der Kulturlandschaft  
nach § 29 S.NPG 
Durch eine über die ÖPUL-Kriterien hinausgehende 
umweltgerechte und den natürlichen Lebensraum 
schützende Almwirtschaft leistet der Förderwerber  
den Erhalt und die Pflege der Kulturlandschaft. 

3.	Förderung von Gestaltungsmaßnahmen  
nach § 29 S.NPG 
Die Almen mit ihren typischen Kulturlandschaftsbauten 
wie Almhütten, Almställe, Steinhage und Holzzäune 
prägen das charakteristische Landschaftsbild der 
Außenzone. Almgebäude treten als anthropogene 
Strukturen deutlich in Erscheinung, wobei die traditio-
nelle Bauweise eng an die Nutzung örtlicher Baustoffe 

wie Holz und Stein und an die Landschaft angepasst 
wurde. Durch diese Bauten und Strukturelemente wur-
den auch neue Lebensräume und zusätzliche Lebens-
raumrequisiten für viele geschützte Tier- und Pflanzen-
arten geschaffen.

4.	Ankaufsprämie heimischer, gefährdeter  
Haustierrassen  
Über Jahrhunderte wurden von den Bauern an den 
Lebensraum bestens angepasste Haustierrassen 
gezüchtet, die allen Anforderungen zum Überleben 
im kargen Hochgebirge entsprechen mussten. Diese 
Nutztierrassen sind Allrounder und keine Spezialisten, 
sie stehen für eine nachhaltige Landwirtschaft. Sie sind 
auch ein wertvolles Kulturgut der Region. Dementspre-
chend unterstützt der Nationalpark den Ankauf von 
reinrassigen Pinzgauer Rindern, Norikerpferden sowie 
von heimischen, gefährdeten Schaf- und Ziegenrassen.

5.	Vertragsnaturschutz zur Verbesserung der  
Biodiversität 
Zusätzlich werden einzelbetriebliche Vertragsnatur-
schutz-Maßnahmen zur Erhaltung und/oder Verbes-
serung der Biodiversität sowie zur Absicherung einer 
standortsangepassten, nachhaltigen Bewirtschaftung 
der Alm angeboten.

6.	Förderung von elektrischen handgeführten Geräten 
Zur Unterstützung der Umstellung auf umweltfreund-
liche Technik werden für folgende elektrische handge-
führte Geräte Förderungen zur Abdeckung der Mehr-
kosten gewährt: Motorsense, Motorsäge, Blasgerät,  
Hochentaster. 
 
Der Förderungssatz bei Ankauf eines elektrischen 
Gerätes inkl. der entsprechenden Standardausrüstung 
wie Ladegerät, Wechsel-Akku, Rücken-Akku beträgt 
60 % der Nettokosten: 
bei einem Gerät jedoch max.	 €   800,00 
bei zwei oder mehreren Geräten jedoch max. € 1.400,00 
 
Der Förderungswerber muss ein land- und forst-
wirtschaftlicher Bewirtschafter oder ein Jagdpächter 
im Schutzgebiet sein. Pro Alm bzw. Jagd kann diese 
Förderung jeweils nur einmal für eines der o. a. Geräte 
in Anspruch genommen werden. Diese Förderung 
wird nach Vorlage der Rechnungsbelege vom Salz-
burger Nationalparkfonds direkt an den Förderungs-
werber einmalig ausbezahlt. Diese Förderaktion ist bis 
31.12. 2022 befristet.

	 Förderanträge zum Download unter:

	 hohetauern.at/de/foerderungen
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parkzentrum in Mittersill erbaut und seither befinden 
sich die Ferienregion Nationalpark Hohe Tauern, die Aus-
stellung „Nationalparkwelten“ und die Nationalparkver-
waltung Hohe Tauern unter einem Dach. 18 Salzburger 
Nationalparkorte bilden heute die Ferienregion National-
park Hohe Tauern.

Obermoser: „Ursprünglichkeit weiter bewahren.“
Die Ferienregion Nationalpark Hohe Tauern ist ja nicht 
nur das ureigene Gebiet des Nationalparks, die Region 
erstreckt sich vom Krimmler Tauern über das Gebiet 
rund um den Großvenediger, den Großglockner und dem 
Sonnblickgebiet, der imposantesten Bergwelt unseres 
Landes. „Ich wünsche dem Geburtstagskind, dass die 
Region zusammenhält und die Ursprünglichkeit behält“, 
reiht sich LAbg. Bgm. Michael Obermoser als Aufsichts-
rats-Vorsitzender in die Schar der Gratulanten ein. „Die 
langjährigen Partnerschaften der gemeinsamen Mar-
ketingaktivitäten im Nationalpark Hohe Tauern tragen 
Früchte. Eine stark steigende Nachfrage zu Urlaubsan-
geboten in den naturnahen Erholungsräumen mit den 
Kernthemen Gesundheit und Bewegung kann quer durch 
alle Altersschichten beobachtet werden“, so Obermoser.

Seit 2001 gibt es die Ferienregion Nationalpark Hohe 
Tauern, die einen besonderen Schwerpunkt auf nach-
haltigen Tourismus legt. Dies wurde in Fusch an der 
Großglocknerstraße mit einem Jubiläum gefeiert. „Die 
Ferienregion bringt dem Besucher den Nationalpark 
auf sympathische Art und Weise nahe und legt großes 
Augenmerk auch auf den Schutz des Nationalparks. So 
verbindet sie schützen und nützen perfekt miteinander“, 
gratuliert Landesrätin Daniela Gutschi.
Der Nationalpark Hohe Tauern, mit den international 
bekannten Superlativen, ist die größte Naturreserve des 
Landes und zählt zu den wertvollsten touristischen Desti-
nationen in Österreich. Ein Naturparadies mit glasklaren 
Gletscherbächen und historischen Handelswegen, Stein-
böcken und Murmeltieren, Smaragden und tausend Jahre 
alten Zirbenbäumen. Rund um die höchsten Berge Öster-
reichs eröffnet sich Outdoor-Liebhabern, Genusswande-
rern und ambitionierten Alpinisten eine der faszinierends-
ten und aufregendsten Landschaften dieser Erde. 

Seit 2007 alles unter einem Dach
Dem trägt die Ferienregion Nationalpark Hohe Tauern 
seit ihrer Gründung Rechnung. 2007 wurde das National-
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20 Jahre Ferienregion
Nationalpark Hohe Tauern

(1) Zahlreiche Gratulanten kamen zur Jubiläumsfeier der Ferienregion Nationalpark Hohe Tauern. Im Bild (v.l.n.r.): LAbg. Bgm. Michael Obermoser, National-

parkdirektor Dipl.-Ing. Wolfgang Urban, MBA, LR Mag. Daniela Gutschi, Univ.-Doz. Dr. Franz Schausberger und Geschäftsführer Mag.(FH) Roland Rauch
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Die Ferienregion Nationalpark Hohe Tauern mit ihren  
beeindruckenden Tälern, beschaulichen Orten und  
unberührten Naturlandschaften bietet unvergessliche 
Erlebnisse für die ganze Familie.
Hier, im Salzburger Teil des Nationalparks Hohe Tauern, 
genießen Gäste den Sommer und Winter mitsamt seinen 
vielfältigen Facetten. Dem großen Angebotsspektrum 
der Ferienregion tragen die Nationalpark Sommer- und 
WinterCard Rechnung: Sie werden von den teilnehmen-
den Gastgebern in der Ferienregion Nationalpark Hohe 
Tauern am Anreisetag an Gäste überreicht und umfassen 
viele Attraktionen in der Region. 

Nationalpark SommerCard 
Urlaubsgäste, die bei den teilnehmenden Partnerbe-
trieben in der Ferienregion Nationalpark Hohe Tauern 
nächtigen, erhalten vom 1. Mai bis 31. Oktober von ihren 
Gastgebern – Hotels, Pensionen, Bauernhöfen und Ferien- 
wohnungen – die „Nationalpark SommerCard“. Täglich 
können sie damit eine der 60 Attraktionen – darunter 
Sehenswürdigkeiten, Museen und Naturschauspiele, 
Freizeit- und Sportanlagen sowie Bergbahnen – kostenlos 
nutzen oder besichtigen und weitere Ermäßigungen in 
Anspruch nehmen. Die Inklusivkarte berechtigt außer-
dem zur kostenlosen Nutzung aller öffentlichen Verkehrs-
mittel sowie der teilnehmenden Wandertaxis. Neben 
einem Tageseintritt in die Erlebniswelt Großglockner 
Hochalpenstraße inkludiert die „Nationalpark Sommer-
Card“ auch ein Tagesticket für die Gerlos Alpenstraße.
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Nationalpark WinterCard
Die neue Bonuskarte umfasst attraktive Ermäßigungen 
für fünf Museen in der Region – unter ihnen die mehrfach 
ausgezeichneten Nationalparkwelten in Mittersill sowie 
das neue Felberturm Museum, für den Eintritt in Sport-
stätten wie Hallenbäder, Tennisplatz oder Eishalle sowie 
Ermäßigungen für den Kauf bzw. auf den Verleih von 
Wintersportgeräten und neuestem Material. Besonders 
hervorzuheben sind die Natur- und Bergerlebnisse sowie 
die kostenlose Teilnahme an sechs ausgewählten, geführ-
ten Nationalpark-Schneeschuhwanderungen, die mit der 
Karte genutzt werden können. Über 30 Bonusleistungen 
umfasst die neue Nationalpark WinterCard, mit der die 
Ferienregion Nationalpark Hohe Tauern in die diesjährige 
Wintersaison gestartet und die von 1. Dezember bis  
30. April gültig ist.

Nationalpark Sommer- 
und WinterCard

2001	Gründung der Gesellschaft Ferienregion  
Nationalpark Hohe Tauern GmbH mit Firmenstandort  
in Fusch an der Glocknerstraße

2007	Bau des Nationalparkzentrum Hohe Tauern  
in Mittersill mit der Erlebnisausstellung Nationalpark- 
welten und den zentralen Büroräumlichkeiten der  
Ferienregion Nationalpark Hohe Tauern und der  
Salzburger Nationalparkverwaltung

2013	Erweiterung der Nationalparkwelten Hohe  
Tauern um die Weltneuheit des 360°-Panoramakinos

2015	Einführung der Nationalpark Sommercard  
mit Integration der öffentlichen Verkehrsangebote.  
Seit der Sommersaison 2021 wird die Nationalpark 
Sommercard auch in digitaler Version angeboten.

2021	Eröffnung des Hohe Tauern Panorama Trails,  
ein Weitwandererlebnis der Extraklasse. Von den 
Krimmler Wasserfällen bis Zell am See legen die  
Wanderer eine Wegstrecke von 150 Kilometern  
und mehr als 9.000 Höhenmeter zurück. Der Panorama 
Trail wird in der kommenden Saison um 7 Etappen erwei-
tert und umfasst dann eine Wegstrecke von 275 Kilometer. 
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reiht sich an den nächsten. Doch auch von Menschen-
hand Geschaffenes liegt auf dem „Hohe Tauern Panora-
ma Trail“ und macht diesen nicht nur aufregend schön,  
sondern auch aufregend spannend und informativ:  
malerische Orte, seit Generationen bewirtschaftete Alm-
hütten, weltberühmte Orte der Sommerfrische, Wall-
fahrtsstätten und steinerne Zeitzeugen der Geschichte 
sowie spektakuläre Ausflugsziele zählen dazu.

Ein Wander-Erlebnis, das nachhaltig  
Eindruck hinterlässt
Im größten Naturschutzgebiet Zentraleuropas gilt es ein 
fantastisches Stückchen Erde zu entdecken, das in seiner 
Vielfalt und Unberührtheit seinesgleichen sucht und in 
dem die bewegte Geschichte allgegenwärtig ist. 

Diese Region zu Fuß, aus eigener Kraft und mit kleinem 
ökologischen Fußabdruck zu entdecken, ist ein Natur- 
und Wandererlebnis der besonderen Art. Der „Hohe Tau-
ern Panorama Trail“ macht genau das möglich. Bestens 
beschildert führt er vom westlichsten Zipfel des Bundes-
landes Salzburg auf der nördlichen Seite des Salzachtals 
bis nach Zell am See und von dort immer weiter ostwärts 
über das Rauriser- und Gasteinertal bis ins Großarltal.

Der „Hohe Tauern Panorama Trail“ ist ein Weitwander- 
Erlebnis der Extraklasse in der Ferienregion National-
park Hohe Tauern. Im Rahmen von 17 Tagesetappen 
legen Wanderer vom Startpunkt am Fuße der Krimmler 
Wasserfälle bis ins Tal der Almen nach Hüttschlag im 
Großarltal 275 Kilometer und 14.000 Höhenmeter zu-
rück. Übernachtet wird wechselweise im Tal oder auf den 
Bergen. Der Trail führt quer durch die Nationalparkregion 
Hohe Tauern und eröffnet atemberaubende Ausblicke 
auf die höchsten Berge Österreichs.

Die Nutzung von Bergbahnen oder praktischen Shuttle- 
Diensten an den Etappenzielen sowie ein buchbarer 
Gepäcktransfer bieten höchsten Komfort. Auf dem Weg 
liegen Naturschauspiele, sehenswerte Ausstellungen,  
gepflegte Nationalpark-Orte und attraktive Ausflugsziele.

Die größten Wasserfälle Europas, uralte Gletscher und 
sagenumwobene Handelswege. Bartgeier, Murmeltiere 
und Gämsen, die Historie des Goldabbaus und ein einzig-
artiges Smaragdvorkommen. Die mächtigsten Berge  
Österreichs, Klammen, echte Urwälder und ein interna-
tional anerkanntes Wildnisgebiet: Die Natur spielt im  
Nationalpark Hohe Tauern alle Stücke und ein Superlativ 
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Hohe Tauern 
Panorama Trail

„Auf Augenhöhe mit Österreichs höchsten Bergen“ – am neuen „Hohe Tauern Panorama Trail“ in 17 Etappen von Krimml bis nach Hüttschlag. 
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„Auf Augenhöhe mit Österreichs höchsten Bergen“ – am neuen „Hohe Tauern Panorama Trail“ in 17 Etappen von Krimml bis nach Hüttschlag. 

Die gesamte Strecke von 275 Kilometern ist für 17 Etap-
pen ausgelegt. Pro Tag sind Weitwanderer zwischen 
vier bis acht Gehstunden – ohne Seilversicherung und 
in einer Aussichtslage zwischen 1.500 bis 2.400 Meter 
Seehöhe – unterwegs. Sollten in den Nebensaisonen wit-
terungsbedingt – etwa durch Schnee in den Höhenlagen 
– die Hauptrouten noch nicht begangen werden können, 
stehen Wanderern Alternativrouten zur Verfügung.

Individuelle Buchung über „Trail Angels“ 
bietet alle Freiheiten
Der „Hohe Tauern Panorama Trail“ richtet sich an ambi-
tionierte Wanderer: Die Etappen bewegen sich großteils 
im mittleren Schwierigkeitsgrad. Die Buchung erfolgt über 
die Plattform „Trail Angels“: Die Agentur für nachhaltigen 
Tourismus kümmert sich umfassend um alle Anliegen 
von Weitwanderern im Vorfeld, aber auch während des 
Aufenthalts. Übernachtungskategorien, Dauer des Auf-
enthalts, Shuttle-Dienste und Gepäcktransfer können 
individuell gebucht werden. Der „Hohe Tauern Panorama 
Trail“ ist bestens beschildert, bei Buchung erhalten Gäste 
umfassendes Kartenmaterial und einen Tourenguide mit 
detaillierten Beschreibungen. Die GPS-Daten gibt es zum 
kostenlosen Download.

Etappenübersicht – 17 Etappen von Krimml 
bis nach Hüttschlag

Etappe 1 Die größten Wasserfälle Europas und das 
 Geburtshaus eines Freiheitskämpfers
Etappe 2 Im Wildgerlostal dem Element Wasser  
 auf der Spur
Etappe 3 Alpine Überschreitung des eindrucksvollen 
 Kröndlhorns
Etappe 4 Vom Gipfel des Frühmessers einen herrlichen 
 Blick auf den Großvenediger genießen
Etappe 5 Prachtvolle Ausblicke auf die Gletscherwelt 
 der Hohen Tauern
Etappe 6 Vom Pass Thurn in das modernste National-
 parkzentrum der Alpen in Mittersill
Etappe 7 Auf einsamen Pfaden rund um den Gaisstein,
 einen der höchsten Grasberge Europas
Etappe 8 Einzigartige Höhenwanderung auf dem 
 „Pinzgauer Spaziergang“
Etappe 9 Neue Perspektiven und ein traumhafter 
 Panoramablick auf den Großglockner
Etappe 10 Auf Kaiserin Sisis Spuren von der Schmitten-
 höhe bis an die Ufer des Zeller Sees
Etappe 11 Entlang der Thumersbacher Höhenprome-
 nade durch das paradiesische Kleinod für 
 Naturliebhaber nach Bruck
Etappe 12 Knackig und mit besten Ausblicken geht es 
 über den Hundsstein nach Taxenbach
Etappe 13 Durch die spektakuläre Kitzlochklamm 
 und zu einer uralten Wallfahrtsstätte
Etappe 14 Zurück ins Gebirge mit zweifachem Gipfel-
 glück (Katzenkopf und Grubereck)
Etappe 15 Auf den Spuren des Goldes und über idylli-
 sche Almen bis zum Rauriser Talschluss
Etappe 16 Von Kolm Saigurn am Fuße der Goldberg-
 gruppe – ins ehemalige „Monte Carlo der 
 Alpen“ – nach Bad Gastein
Etappe 17 Auf kaiserlichen Spuren vom Gasteinertal 
 ins „Tal der Almen“

(1), (3) © Ferienregion Nationalpark Hohe Tauern_Daniel Kogler 

(2) © Wildkogel-Arena Neukirchen & Bramberg

(3)
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Individuelle Wanderreisen unter
www.hohetauerntrail.at

Ferienregion Nationalpark Hohe 
Tauern: www.nationalpark.at

Nationalpark Touren App:

AppStore PlayStore



Die vielfältigen Aufgaben der Nationalparkverwaltung verlangen nach einer effizienten und effektiven Aufbauorganisation.  
Hoheitliche Aufgaben, also die Nationalparkverwaltung als Behörde, sind innerhalb der Organisation des Amtes der  
Salzburger Landesregierung am besten angesiedelt. Dagegen ist es für die Kernaufgaben der Nationalparkverwaltung 
von den Förderungen der Kulturlandschaft und Nationalpark-Region bis hin zum Naturraum-Management, zur Wissen-
schaft & Forschung sowie zur Bildung & Besucherinformation zweckmäßig, einen Nationalparkfonds zur Verfügung zu 
haben, dessen Steuerung einem Kuratorium obliegt, in welchem die Nationalpark-Gemeinden, die Grundeigentümer, 
das Lebensministerium und die Landesregierung gleichberechtigt vertreten sind.

Kuratorium
Im Jahr 2021 fanden zwei Kuratoriumssitzungen statt:
  23. März (Zoom-Meeting)       11. November

Kuratoriumsmitglieder und -ersatzmitglieder:
Landesrätin GUTSCHI Daniela, Mag. Vorsitzende
Obmann ALTENBERGER Georg, 1. Vors.-Stv.
Bgm. ENZINGER Hannes, 2. Vors.-Stv.
AL DI Dr. GRAGGABER Markus
RL DI KLINGLER Simon (bis 10. 11. 2021)
RL Mag. Christian Prucher (ab 11. 11. 2021)
Bgm. LERCHBAUMER Hannes
KO-Stv. LAbg. Bgm. OBERMOSER Michael
Bgm. a.D. ÖR STEINER Hans
Graf von MEDEM Michael

Vertreterin des Bundes:
Mag. ZACHERL-DRAXLER Valerie

HOCHWIMMER Bernhard
Bgm. TOFERER Hans
RL Mag. KÖNIG Karin
DI JORDAN Karl (bis 10. 11. 2021)
Mag. Claudia Loksik (ab 11. 11. 2021)
Bgm. LOITFELLNER Peter
Bgm. SCHWEINBERGER Andreas
GRUBER Christian
SCHWAB Gerhard

ERLER Agnes, MSc

Organisation der
Nationalparkverwaltung 



  

Fondsbeiratsmitglieder und -ersatzmitglieder:
BH Dr. GRATZ Bernhard, Vorsitzender
BH HR Mag. WIMMER Harald
DI JORDAN Karl
KO-Stv. LAbg. Bgm. OBERMOSER Michael
LAbg. THÖNY Barbara, MBA
LAbg. BERGER Karin
LAbg. SCHEINAST Josef
LAbg. WEITGASSER Elisabeth
Bgm. GASSNER Manfred
Bgm. STEINER Günter
Bgm. STEINBAUER Gerhard
HUBER Otmar
GRIESSNER Sebastian
MEILINGER Georg jun.
GEISLER Friedrich
OLWR Ing. Mag. LOHFEYER Hubert
Bezirksstellenleiter Mag. HUFNAGL Dietmar
Dr. ATZMANSTORFER Edgar
Mag. ÜBLAGGER Armin
KO-Stv. LAbg. Bgm. OBERMOSER Michael
DI WEINBERGER Winfried (bis 03. 11. 2021)
DI HEUSER Johann (ab 04. 11. 2021)
Dr. WOLF Claudia
STEFFELBAUER Nikolaus

Mag. Dr. HERBST Winfrid
Ing. ZANDL Josef
Univ.-Prof. Dr. DÖTTERL Stefan

DI PONGRUBER Manfred
POSCH Wolfgang
RL DI KLINGLER Simon
LAbg. Bgm. SCHERNTHANER Hannes
LAbg. MMMag. Dr. DOLLINGER Karin
LAbg. TEUFL Andreas
LAbg. Mag. Dr. HUEMER-VOGL Kimbie
KO LAbg. EGGER Josef, MBA
Bgm. Mag. CZERNY Erich
Bgm. Dr. VIERTLER Wolfgang
Bgm. SCHIEFER Hans-Jürgen
BLAICKNER Hubert
EMBACHER Josef jun.
KALTENHAUSER Georg
Mag. KALTENHAUSER Christoph
Ing. Mag. RETTENEGGER Gottfried
KURTZ Klemens, MSc, M.A. (Econ.)
Mag. LAIREITER Christian
Ing. GÖSTL Rudolf
Bgm. SCHWEINBERGER Andreas
DI ÜBLAGGER Hannes

DI KRAUS Peter
DI LASSNIG Birgit (bis 03. 11. 2021)
DI (FH) PLÖSSNIG Wolfgang (ab 04. 11. 2021)
Dr. AUGUSTIN Hannes
RENN Josef
Ass.-Prof. Dr. TRIBSCH Andreas

Fondsbeirat
Im Jahr 2021 fanden zwei Fondsbeiratssitzungen statt:
	 18. März (Zoom-Meeting)       04. November
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Nationalpark-Direktor
URBAN Wolfgang, DI, MBA

Sekretariat
EBERL Katharina
HABERL Michael
HOFER Cornelia
KALCHER Maria

Rechtsdienst
KRANAWENDTER Claudia, Mag., LLB.oec (derzeit Karenz)

SCHWAIGER Sebastian, Mag., LL.M., LLB.oec

Naturraum-Management
BAUCH Kristina, Mag.
BERGER Sonja, Bibliothek
HOCHWIMMER Barbara, Mag., Geograph. Informationssystem
KERLE Sarah, MSc (bis 16. 07. 2021)

KLIPP Martin, Mag., Bakk. (ab 02. 11. 2021)

LAGGER Michael, Berufsjäger
LAINER Ferdinand, DI, Nationalpark-Direktor-Stv. (bis 28. 02. 2021)

PFISTER Thomas, Berufsjägerlehrling (ab 12. 07. 2021)

Bildung & Besucherinformation
BREINL Christoph, Schaubergwerk
DANKL Dominic, Zivildiener (bis 09. 02. 2021)

DAXER Nico, Zivildiener (bis 31. 07. 2021)

EGGENREICH Stefan, DI, Schaubergwerk
HIRNER Maximilian, Zivildiener (ab 02. 08. 2021)

HOFER Gerhard, Schaubergwerk
HOFER Johannes, Schaubergwerk
KASERER Silvia
KENDLBACHER Sigrid, Ausstellung Zwischen Himmel u. Erde
LANGREITER Isabella, Haus Könige der Lüfte
LERCH Stefan
MILLGRAMMER Hannes, Wegarbeiter/NP-Ranger (bis 21. 03. 2021)

MOSER Sarah
PECILE Anna, BA, Nationalpark-Direktor-Stv.in

RATTENSBERGER Anton, Wegarbeiter
RENDL Norbert, Wegarbeiter

Reinigung
REITER Barbara, Haus Könige der Lüfte
TÜRKCAN Dilek, NPV Mittersill

Nationalpark-Ranger
BALDINGER Andreas
EGGER Maria (derzeit Karenz)

FRICKER Roland
FÜRSTALLER Andrea
GUMPENBERGER Mariella
HEIDER Ekkehard
HÖLZL Alexander
HOFER Herbert
HUTTER Martha
JÄGER Helmut
LEHNERT Matthias
SCHAFFLINGER Barbara
SCHUH Werner
STURM Gerald
WIESINGER Hannes, Ing., MIM

Nationalpark-FerialpraktikantInnen
AIGNER Alina
BALDINGER Martin
DOBIANER Henri
EXENBERGER Christina
FÜRTBAUER Birgit
FRAUENSCHUH Emilia
GASSNER Kilian
HAAS Tobias
HOCHWIMMER Viktoria Christina
HOFER Sophie
INNERHOFER Nina
ISLITZER Ylvi
KEIL Alexander
KERSCHHAGGL Lena
KRAINZ Kristina
LACKNER Clara
LACKNER Magdalena
LEITER Lara
MACHEINER Katharina
MAIER Kilian
MAIER Miriam
OBERLECHNER Marlene
OPPECK Anika
PORTENKIRCHNER Sarah
RAINER Valentin
SCHLÄFFER Florian
SCHNEIDER Niklas
SERIER Maya
SILBERGASSER Sabine
STÖCKL Julian
THEISSL Lena
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Im Jahr 2021 waren 49 MitarbeiterInnen und zusätzlich 
31 FerialarbeiterInnen in der Salzburger Nationalpark- 
verwaltung beschäftigt.

MitarbeiterInnen der Salzburger NP-Verwaltung
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Wieder ist der Ausblick auf das bevorstehende NP Jahr 
2022 von der Hoffnung geprägt, dass die Corona Pande-
mie mit ihren oft unliebsamen Einschränkungen bewältigt 
werden kann und damit unsere vielen Vorhaben, Ziele 
und Ideen auch abgearbeitet und umgesetzt werden 
können.

Ein ganz besonderes Anliegen ist uns, wieder frei von 
Beschränkungen unser vielfältiges NP Bildungsprogramm 
anbieten und durchführen zu können. Die jährlich über 
22.000 Schülerinnen und Schüler, wie wir sie vor Co-
rona unterrichten, betreuen und begeistern durften, 
zu erreichen hätten wir uns auch schon 2021 als Ziel 
gesetzt. Ein starkes Zeichen in der Partnerschaft mit den 
Schulen wollen wir bei den großen Schulveranstaltungen 
‚NP kommt in die Stadt‘ in Salzburg und dem ‚Partner-
schulfest‘ in Niedernsill setzen. Für insgesamt 2.400 
Schülerinnen und Schüler an den 4 Veranstaltungstagen 
sind schon alle Vorbereitungen getroffen und auch das 
Interesse der Schulen ist ungebrochen. Neben der Klima-
schule, Wasserschule, Wildnisschule und den vielfältigen 
NP Bildungsprogrammen werden wir 2022 erstmals auch 
eine Kulturlandschaftsschule anbieten, um diesem wichti-
gen Aspekt unseres Nationalparks auch den kommenden 
Generationen zu vermitteln.

Die Sommermonate waren weder 2020 noch 2021 ein 
größeres Problem. Mit den unterschiedlichen Coronare-
geln konnten sowohl unsere Besucherinnen und Besu-
cher als auch wir gut umgehen. Für 2022 erweitern wir 
neuerlich unser Angebot ‚Meet a Ranger‘ in den NP Tälern 
und sind auch bereits auf der Suche nach Verstärkung für 
unser Rangerteam. Auch Besuchereinrichtungen müssen 
stets dem neuesten Stand angepasst werden. Nach der 
gelungenen Parkplatzadaption im Felbertal, werden 2022 
im Krumltal sowie am Lenzanger in Rauris neue Infostellen 
mit WC errichtet und an den neuen Kanal angeschlossen. 
In Rauris beginnen wir überdies mit der Neugestaltung 
des NP Hauses, die Fertigstellung wird 2023 sein. Rascher 
geht es da in der Mineralienausstellung Smaragde und 
Kristalle in Bramberg, hier werden schon zu Saisonbeginn 
modernste Beleuchtungsanlagen die Schätze der Hohen 
Tauern in neuem Glanz erstrahlen lassen.

Neben Bartgeier, Steinadler, Steinbock, Gams und 
Rothirsch werden unsere Artenschutz- und Monitoring-
projekte 2022 um eine spannende Tierart erweitert: das 
Schneehuhn birgt noch viele Geheimnisse, die unsere 
Berufsjäger gemeinsam mit Wildökologen ergründen wol-
len. Das Gewässermonitoring werden wir weiter Richtung 
Osten fortsetzen. Insbesondere die Hochwasserschäden 
2021 haben gezeigt, wie wichtig es ist, über die Gewässer, 
ihre Dynamik und ihre ökologische Einordnung detailliert 
Bescheid zu wissen. Und auch das bereits sehr erfolg-
reiche Citizen Science Projekt Mineralien in den Hohen 
Tauern mit über 150 Hobbymineralogen und dem Haus 
der Natur als Partner wird ungehindert fortgeführt wer-
den können.

Im Wildnisgebiet Sulzbachtäler wird 2022 nach 3 Jahren 
die umfangreiche Vegetationskartierung abgeschlossen 
werden und nicht nur eine wichtige Basiskartierung 
im Management und Monitoring des Wildnisgebietes 
darstellen, sondern auch international bei einem For-
schungssymposium im September 2022 in Wien vorge-
stellt werden können.

Mit viel Optimismus und Tatendrang starten wir also in 
das Jahr 2022 und hoffen, dass wir diese Begeisterung für 
den NP Hohe Tauern auch wieder vielen Besucherinnen 
und Besuchern weiter geben können.

Dipl.-Ing. Wolfgang Urban, MBA
Nationalpark-Direktor

“Ausblick 2022
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Salzburger  
Nationalpark Verwaltung

Nationalparkzentrum
Gerlos Straße 18, 5730 Mittersill
Telefon: 06562/40849-0
Fax: 06562/40849-40
E-Mail: nationalpark@salzburg.gv.at

	 Webinfo: hohetauern.at 
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Kontakt 
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WIENLINZ

Lienz KLAGENFURT

INNSBRUCK
MITTERSILL

UDINE LJUBLJANA

BREGENZ

St. Michael i.L.

Zell am SeeZÜRICH
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